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nun einen Fund, der durch seine außergewöhnliche Entfernung auch noch 
einen völlig neuen Weg weist:

:3. NT 648; $, angeblich von Vierergelege; am 13.5.84 im Kr. Lichtenfels, 
Oberfranken, vom Verfasser beringt; durch Einsetzen von zwei Gehe
geuhus (Vater war Wildvogel aus Thüringen) am 19.5.84 auf 3er-Brut 
aufgestockt. Die 3 Jungen konnten zuletzt am 6.9.84 am Brutplatz von 
Walter G ö t z  verhört werden. Dieser Uhu wurde nun am 1.2.1985 bei 
Wald Michelbach, Kr. Bergstraße, im Odenwald/Hessen, das Opfer ei
nes Strommastes (J. Wagner). Die Messung dieses Fernfundes ergibt 
170 km WSW. Möglicherweise hätte sich der Uhu in einem Buntsand
steinbruch am Fundort angesiedelt. Auszuschließen wäre aber auch 
eine größere Überbrückung zu den nächsten Uhuvorkommen im Nahe
tal/Hunsrück und der Eifel (?) nicht (W. Bergerhausen). Die Richtung 
hatte der Uhu jedenfalls eingeschlagen.

Im H andbuch der Vögel M itteleuropas, Band 9, gibt G l u t z  v o n  B l o t z h e im  

(1980) als größte Verstreichweite 205 km  NW an(A  495; O 12.5.70 Neckar, 
Kr. Rottweil. + 29.3.71 Lothringen, Frankreich). An zw eiter Stelle folgt 
ein 100-km -Uhu (AA 352; Oberbayern -  Tirol).

Zu erw ähnen sind in diesem Zusam m enhang drei Uhus aus der DDR, die 
ebenfalls die 100-km-Grenze überschritten  haben: A405; Thüringen -  
A ltm ühltal; 157 km S. H iddensee 10197; Thüringen -  Fränk. Schweiz; 
110 km SSW. Hiddensee 10705; V o g tlan d -N ab ta l, Oberpfalz; 120 S. F er
ner noch ein Uhu aus B aden-W ürttem berg: NT 086; D onautal -  O berall
gäu; 120 km SE (s. F o r s t e l , Anz. orn. Ges. Bayern 22, 1983: 145-167).

Alfons F ö r s te l ,  Ludwigstraße 42, D-8550 Forchheim

Eigenartiges Verhalten eines Pirols Oriolus oriolus

Bei heftigem  Wind und leichtem  Regen sah ich am 22.6.1985 am D onau
damm nördlich von P fa tte r (Lkr. Regensburg) folgendes eigenartige Ver
halten  eines Pirol-cf Es saß in den unteren  Ästen von Pappeln, die den 
Weg entlang des Dammes begleiten. Von Zeit zu Zeit flog es auf die noch 
ungem ähte Wiese h inunter und schwebte m it aufgerichtetem  K örper wie 
ein Turm falke rü tte lnd  dicht über dem Gras. Da die nicht erkennbare 
Beute offenbar ihren S tandort wechselte, folgte ih r der Pirol dicht über die 
G rashalm e streichend und w ieder in den R üttelflug übergehend, wie ein 
Turm falke die Bewegungen einer Maus begleitet. Zuletzt ließ er sich dann
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im Gras nieder, wo er kurze Zeit verharrte. D anach flog er in  den Baum zu
rück. Was der Pirol jagte, w ar nicht erkennbar und blieb im Gras verbor
gen, da er beim Abflug keine Beute im Schnabel trug.

Dr. Albrecht K lo se , Kalmünzergasse 5, 8400 Regensburg

Bastardierung beim Gartenrotschwanz
Phoenicurus phoenicurus

M e n z e l  (Der G artenrotschw anz. W ittenberg, 1971) h a t seiner M onogra
phie über den G artenrotschw anz auch ein K apitel über Bastarde von 
Haus- und G artenrotschw anz beigegeben, die in verschiedenen Orten M it
teldeutschlands festgestellt wurden. Das gibt Anlaß, über einige Beobach
tungen in Regensburg zu berichten, die auf das gleiche Phänom en hinzu
weisen scheinen. Am 13.5.1978 fiel in der Allee in der Nähe des H allen
bads von Regensburg das Lied eines H ausrotschw anzes auf, das aber, wie 
sich bald herausstellte, von einem G artenrotschw anz vorgetragen wurde. 
Der gleiche Sänger w ar auch an den beiden folgenden Tagen zu hören und 
w urde wohl auch noch einm al am 25.8.1978 gesehen, als er zu einem H aus
rotschw anz hinflog, der auf einer Antenne der nahegelegenen Häuserzeile 
sang. Das Gefieder dieses Vogels zeigte zw ar die bekannten M erkmale des 
m ännlichen G artenrotschw anzes (weiße Stirn, orangefarbene Unterseite, 
grauer Rücken usw.), doch w aren Kopf und Rücken auffallend düster und 
die schwarze Kehle tra t kräftig  hervor. Auch die Federn des Bauches 
„glühten“ in einem dunklen Orangerot. Auch im folgenden Jahre  w ar ein 
gleichartig gefärbter G artenrotschw anz, der wie ein H ausrotschw anz 
sang, im gleichen Revier anwesend. Er w urde am 22. und 27.4., sowie am 6. 
und 12.5.1979 festgestellt. Die m itgeteilten B eobachtungen lassen wohl 
auf einen B astard  von H aus- und G artenrotschw anz schließen.

Dr. Albrecht K lo se , Kalmünzergasse 5, 8400 Regensburg

Prachttaucher Gavia arctica im Bayerischen Wald

Seetaucher sind in Bayern regelmäßig zu beobachten. Nach den phäno- 
logischen D aten in der „Avifauna B avariae“ ( W ü s t  1980, Orn. Ges. Bay
ern), liegen die m eisten Prachttaucher-M eldungen aus den M onaten Ok
tober bis Jan u ar vor. Da der Rückzug im B innenland M itte Februar ein
setzt und in  der Regel bis Ende April abgeschlossen ist ( B a u e r  & G l u t z  v o n

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologischer Anzeiger

Jahr/Year: 1985

Band/Volume: 24_2-3

Autor(en)/Author(s): Klose Alfred (Albrecht)

Artikel/Article: Eigenartiges Verhalten eines Pirols Oriolus oriolus
183-184

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20716
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=38892
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=205770

